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Große Friedenskundgebung in Amerika.
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?U deutschen amtlichen Berichte.
Scli », 13 . Februar , abends (W. B . Amtlich.)
SormittagS scheitere ein englischer Teilangriff südlich

J kirne
J « Westen und Oste« sonst keine großen Kawpfhand-

Am Ccrna-Bogeu wurdeu Gegenangriffe in der von uns
»mcuen Höhenstellnng abgewicsen.

Großes Hauptquartier, 13 F.bruar Amoch
Prstlichcr Kriegsschauplatz.
?oßsüber schränkte starker Nebel eie Gejcchtstätrgkeitf der ganzen Front ein.

Sommegebiet lebte der ArtillerrekamP ? aüeudö au?
kt nachts in wechselnder Stärke , besonders lebhaft

S » iU
dem St . Pierre -Vaast-Walde und Perönne , an.
Npern und Arras scheiterten  zahlreiche Bör¬

se feindlicher Aufklärungsabteilungen.
Lcstlicher Kriegsschauplatz.

Front »es
alfeldmarschalls Prinzen Lropold von Bauer»

Mlich des Drhswjath -Sees drangen einige Stoß-
in die ruffische Stellung und kebrten mit 90 Ge-
n und 1 Maschinengetvehr zurück.

Westlich von Luck blieben Erkunoungsvorstoße und
«isprengungen der R u s se n 0 h n e E r s 01 g.

TCtt Zwhztzn, am oberen Sereth , wurde der zweimal
krhoftc Angriff mehrerer russischer Bataillone abge-

ül-

Krönt des Generalobersten Erzherzog Josef
bildlich der Baleputim -Srraße nahmen unsere

"PPen  einen stark ausgebauten Stützpunkt
bturm. An Gefangenen wurden, 3 Offiziere, 168 Mann,
beute 3 Maschinengewehre und diel Feldgerät cinze-
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e >§.: » Ä §S eresgruppc des Gcneralfcldmarschalls v Mackensen.

Zivischen Uz- und Putna -Tal vielfach lebhafte Arttl-
ûnd Borseldgesechte.

-Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

. » Sin  Cernabogen griffen nach wirkungsvoller Feuer-
A ^^ rritung unsere Truppen  eine feindliche Höhen-

östlich von Pavalovo an und stürmten sie und

Novelle von Clara Dressel.

will nichts mehr hören von» traurige Land.* Sie
^ l>ch die Ohren zu und trat , zornrot im Gesicht, heftig
>»«!, kräftigen Fuß auf.

j-jw - »"ho Schwamm über die ganze dumme Geschichte.
2 Z 0 **'- Hanne len, nu sind wir einig, kein Wort redst'e mehr
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M Mund. Im nächsten Moment jedoch machte sie sich
fi @2 ,)uttei2 schreckhaften Schrei von ihm los. Sie sah Franz
g | jK ?" Hause nähern. ' ' ~ p~%
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Tn treue lest.

F u m Hause nähern. Tie helle Sonne beschien die Küchen-
! ^ « s ? iJf,  vatte sie sicher in Heinrichs Umarmung erblickt,

g ‘ KAZ auch solch Ungeduldiger," fuhr sie auf. „Weller
. Z. ^ L °°ch erst fort sein."

man, den werd ich uns schon aus 'em Weg räumen,
»jw drohend seine starkenFäuste. „Und wenn Du ihrauch nur von weiteni

Ä 0® nvrthmiX«AiMft 1»..t _

anguckst — na. Du weißt
Merk Dir's bei Zeiten.*

sie scheinbar unterwürfig und doch voll tauender
st rachsüchtiges Gesicht sah, nickte sie gleichmütig:

ö % 2; 5?̂ ' ^ .E mußLerr sein, und vielleicht gefällt's mir

? ^ i.Kraft Hab' ich für drei

, , was Du willst.
„ jetzt den Ring ab,* befahl er.

- Bnfa6 r 8 ""d wollte ihn in eine offene Lade des Küchen-
w ^ öen, doch er fing ihre Hand auf.

0 W® C(t «d) rcetb’ richtig abliefern, dann ist die Sach'

2t £2ES--
~' e »jf. a8  k°nnt ich gelinder machen. Ich will keinen Streit

~ 11 -S*f I Ihr Frauenzimmer. S ' helle Feuer scheut Ihr.
£ g n, 2 Z , °"schuren, da spart Ihr keinen Atemzug. Und Du hast

5 5 W ertra Lust daran. Hanneken. Na, mir gefällst Du
2- r den Ring kriegst Du nicht wieder in die Finger.
2 . Z -2 ^ - Tü „ " schmal leid werden. Allzuweit über'n Weg trau
" " Zi Z. - »uf M » MLdeO Schadt nicht. Ich halt, was ich Hab,verlaß Dich,

fd
^schichte in Ordnung."

--> »L'icy. Den stolzen Gutsbesitzer gönn' ich aber
ii ‘ÄV schloß er lachend. * ?„Hernach um zwölfe bring

flL.

einige hinter der Fwnt befindliche Lager. Bei ^ ringen
eigenen Derlusten wurden 2 Offiziere, 90 Italiener ge-
fange« , 5 Maschinengewehre und 2 Minenwerfer erbeutet.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludend orsf.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wie« ,13 . Febr. Amtlich wird Verlautbart:

Oestlicher Kriegsfäeauplatz.
Südlich der Baleputnastraße erstürmten unsere Truppen

einen stark befestigten russischen Stützpunkt . Hierbei wur¬
den drei Offiziere und 168 Mann als Gefangene eingebracht
und drei Maschine!,gÄvehre erbeutet . Bei Zwyzhn am
oberen Sereth sprengte der Feind einen Minengang und ver¬
suchte hierauf in zweimaligem Angriff vergeblich in unsere
Stellungen einzudringen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippachtale hielt der lebhafte Gcschützkanrpf auch

gestern au . Die Italiener verfeuerten zahlreiche Gasgrana¬
ten. Feindliche Angriffe aus dem Raume von St . Peter
wurden abgcwiesen. Die Anzahl der südlich der Coalba-
Schlucht eingebrachterr Gefangenen hat sich aus drei Offiziere
und 88 Mann erhöht. Am Tonale -Paß überfielen unsere
Truppen einen feindlichen Stützpunkt und nahmen 23 Ita¬
liener gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralstrbS:
v. H ö ?e r, Feldmaricballeutnant

Ereignisse zur See.
Am Nachmittag des 11. Februar unternahm eine

Gruppe unserer Seeflugzeuge einen gelungenen Erkundi¬
gungsslug nach Balona , Santi Quaranta und Korfu. Eine
andere Gruppe hat in den frühen Morgenstunden des 12
Februar militärische Objekte und Torpedosahrzenge in Brin¬
disi angegriffen und Bombentreffer erzielt . Alle Flugzeuge
sind wohlbehalten eingerückt. Flottenkommando.

Ter bulstarische Bericht.
WTB . Sofia,  13 . Febr. Bericht? des Generalstabes

vom 12. Februar:
Mazedonisch« Front : Ziemlich schwache Arlillcrketätig-

keit an der gesamten Front . In einzelnen Abschnitten Ge¬
wehr- und Maschinengewehrseuer zwi,chen den Wachtposten.
In der Lust lebhafte Kanrpstätigkeit im Baroartale und

Der neu verlobten Braut seelcnvergnügt zunickend, ging
er wieder an seine Arbeit, so daß Weller, der wenige Minuten
darauf in die Küche kam, Hanne dort zu seiner Freude alleni fand.

Doch nicht wie sonst flog sie ihin an den Hals das zärtliche
Schmeichelkätzchen, das sic im Grunde war , sie sah vielmehr
scheu an ihm vorbei und machte sich geräuschvoll am Herd zu
tun, wo sic gar nichts zu suchen hatte, denn hier lag ja das
Arbeitsfeld der augenblicklich abivesenden Köchin.

Kurios kam ihm das vor, indes bequemte er sich nun dochi?nr ersten Anrede. „Das Fräulein schickt mich herein, wietets, krieg ich nun mein Frühstück?*
„Das schon," entgegnete sie knapp und ging, inimer seinen

verwunderten Blick meidend, daran, die belegten Butterbrote
zurecht zu machen.

„Was ist Dir , Hannchen, sagst keinen Ton und eben
noch hast lachen können, daß ich's bis hinten im Garten hörte.*

„Drum brauch' ich's doch jetzt nicht, — ich bin halt müde.*
Sein gutes Herz vergaß im Nu die Abweisung und fühlte

nichts als liebende Sorge . Er griff nach pes Mädchens
Hand und sagte weich: „Armes Hanneken. Na wart man,
hernach, denn ruhst Du Dich aus bei mir."

Sie schütttelte unwillig den Kopf. „Js richtig, da in der
Einöde vertreibt man sich die Zeit mit schlafen, 's reine
Sterben bei gesundem Leibe wird's schon sein."

„Mädel, ,was sicht Dich denn an, bist heut mit dem
linken Fuß zuerst anfgestanden, he? Na. komm, sei mal lieb."
Er wollte sie in zärtlicher Nachsicht an sich heranziehen, und
da schrie er plötzlich,auf in gellendem Zorn : „Hanne, — wo
hast Du nieinen Ring ?"

Ihr keckes Gesicht wurde doch ein wenig blaß. Sie zuckte
unter dem heißen Schmerz, der wilden Empörung seines
Blickes, nahm indes, ihrer Gewohnheit nach, Ausflucht zur
Frechheit. „Willst Dn's Haus zusammen schreien? Verkloppt
Hab' ich ihn nicht. Da sei inan ruhig, sollst Dein Eigentum
richtig wieder kriegen." Und mit großer Ruhe schloß sie ge¬
fühllos: - „Heinrich Nagel wird ihn Dir hernach zustellen."

„?lch — mit dem Windhund hältst Du's nun ?" Er
sprach's mit so eisiger Verachtung, daß das leichtblütige, treu¬
lose Geschöpf einen Moment die Augen niederschlug. Aber die
flüchtige Scham verging schnell in trotziger Herausforderung.
„Ich will nicht aufs öde Land. Ich brauch die Stadt , wie

Fisch das Wasser, aber Du hast nie auf mich gehört.

oberhalb der Küste bei Orfono. Oestlich vom Bahlchof Dovo
zwang Unterleutnant Braunnock einen englischen Zweidecker
zum Niedergehen. Das Flugzeug zerbrach aus dent Erdboden.
Der Führer ist tot.

Rumänische Front : Bei Jsaccea vereinzeltes Artillerie-
-euer an beiden Donauufern . Bei Mahmudie Kugelwechsel
zwischen den Posten auf beiden Seiten des Sankt Georgs-Kanals.

WTB . So fia,  13. Febr. (Verspätet eingetroffen.) Be¬
richt des Generalstabes vom 10. Februar.

Auf der mazedonischen Front heftiger Artillerie - und
Minenkampf ohne jedes Ergebnis an unseren Stellungen
westlich des Dojran -Sees . Zieinlich lebhaftes Artillerie¬
feuer auf unseren Stellungen bei dem Dorse Nacheri in dev
Richtung auf Lummtza und im Strumatal bei dem Dorfe
Kaumle Patrvuillengesechte mit für uns günstige» Ausgang.

Au der rumänischen Front Ruhe.

Der türkische Bericht.
WTB . Kvnstantinopel,  13 . Febr. Bericht des

Generalstabes vom 12. Februar.
An der Tigrisfront im Abschnitt von Garraf Ar¬

tilleriefeuer.
An lier kaukasischen Front aus dem linken Flügel

vorsühlende Erkundungsabteilungen wurden zurückgeschla¬
gen.

An den anderen Fronten keine wichtiger, Ereignisse. 1

Deutschland und die Umiuigteu
Staaten von Amerika.

Amerika, du hast es besser
Als unser Kontinent , der alre;
Hast keine verfallenen Schlösser
Und keine Basalte.
Dich quält nicht im Innern
Zu lebendiger Zeit
Unnütz Erinnern
Und vergeblicher Streit.

Die Stunde der Weltgeschichte, in welcher wir stehen,
gemahnt an diese Worte Goethes. Wenn wir auch keines¬
wegs den uns aufgezwungcnen Weltkrieg, den wir bis zu
seinem Ende durchfechten müssen, als einen vergeblichen
oder unrrützen Streit empfinden, sondern als eine Lebens¬
notwendigkeit für das Deutsche Reich, so bleibt doch für die
Bereinigten Staaten von Amerika die Wabrbei ^ bedeben.

.pemrich paßt viel besser zu mir. Der ist iv Uf.,v^4iöer,
kern Sittenprediger - *

„Bewahre, aber ein Gauner, ein ehrloser Räuber, das ist
Dein sauberer Heinrich. Ja . der paßt sei» zu Dir, Ihr seideinander wert."

Die kalte Starrheit verlor sich in steigernder Wut . Wie
ein Rasender stürzte er jetzt zur Tür.

„Aiein Jesus , was willst Du noch von ihm?*
Schreckensbleich versperrte sie ihm den Ausgang.
Da ließ er die zorngeballtcn Fäuste sinken. Von seinen

weißen Lippen fiel das tonlose Wort:
„Nichts! Nicht einmal Dich. Denn Dich, Du falsche

Dirn , rühr ich nicht mal mehr mit der Feuerzange an."
Dennoch flog ein letzter loltrauriger Blick über sie hin,

auf das runde Kindergesicht mit den lachenden Schelmcnaugen
unter dem dichten Blondhaar, ans all die friichen jungen Reize
ihrer weichen Glieder, die sein Entzücken gewesen und sich nun
dem andern eigenen wollten, und dann herrschte er sie an:
„Gib den Weg frei. Brauchst ui» Deinen neuen Liebsten nicht
zu bangen, in diesem Haus fang ich keinen Streit an. Tritt
er mir aber draußen unter die Augen, mag er sich hüten, der
Dieb, das sag' ihnr.*

Scheu rvich sie zurück, und er schritt an ihr vorbei, ohne
sie auch nur mit den Llugen zu streifen.

Im Garten »ahm er die Arbeit wieder auf. Eine Wohl¬
tat war ihm, jetzt die Hände zu regen.

„Das lenkt ab," murmelte er ein paar mal vor sich hin.
Nach einer Weile suchte Frida Langen ihn dort wieder¬

um ans. Die jetzige tiefe Stille im Haus, Hannes verlegenes
Wesen hatte sie ahnen lassen, daß es zwischen den Braut¬
leuten einen Zwist gegeben. Sie beobachtete Weller und
merkte seinem fahl, ja förmlich verfallen gewordenen Gesicht
die liefe innere Erregung an. Seine Gedanken mußten ver¬
worrene Wege gehen.

Was mochte das leichtfertige Mädchen da wieder angc-
richtet haben? Fridas ganzes Mitgefühl war ans Seite dcS
Gärtners , und so sagte sie jetzt in herzlicher Teilnahnie: „Ist
Ihnen nicht wohl, lieber Weller? Sie sind ja weiß wie die
Wand, lassen Sie doch die Arbeit liegen. Sie schicken uns
später einen Gehllfen herein."

Fortjetzung folgt.
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-chrecknissen auch diese?daß es glücklich sein müßte, den
Kriege-: entgehen zu können.

In der Tat , es zeigen einige nüchterne Erwägungen,
daß die Der . Staaten heute weniger Grund als je haben,
in die kriegerischen Verwicklungen des Kontinents ein-
zu greifen. Tie Hilfe, welche die Vcr. Staaten unseren Fein¬
den zuteil weiden lassen könnten, würde nur überaus
gering und im Hinblick aus die für die Der. Staaten mög¬
lichen Folgen recht bedenklich sein. Man könnte daran
denken, das; die Der . Staaten in der Lage sein würden, die
Alliierten durch Entsendung von Truppenmassen zu unter¬
stützen. Demgegenüber ist zu sagen, daß gerade das Wirt¬
schaftliche Wohl und Wehe der Der. Staaten an dem Men-
schcnreichtum hängt , und daß die Der. Staaren in diesem
wichtigste» Teile ihrer produktiven Kraft schon, dadurch
während des Krieges stark getroffen worden sind, daß sie
große Mengen von englischen, russischen, italienischen usw.
Wehrpflichtigen haben abgeben müssen, während die für die
Der . Staaten unentbehrliche jährliche Einwanderung in;
Kriege stark zurückgegangen ist. Dazu kommt, daß ein Heer
von den Der . Staaten aus unterhalten , ausgerüstet und
verpflegt werden müßte. Nach allen im Kriege gemachten
Erfahrungen würde eine derartige überseeische Expedition
der Der . Staaten ungeheuer viel Frachtraum beanspruchen,
so daß die Schwierigkeiten auf diesem Gebiete sich für all:
unsere Gegner durch diesen Mehrbedarf an Frachtraum noch
erhöhen würden.

Auch bezüglich einer Unterstützung oer Alliierten durch
stärkeren Versand von Lebensmitteln und Rohstoffen liegen
die Verhältnisse in den Der. Staaten im Augenblicke keines¬
wegs günstig. Die schlechte Ernte , welch: eine immer leb¬
haftere Agitation zur Beschränkung der Ausfuhr von Weizen
hervorgerujen hat , steht einer stärkeren Lebensinittelver-
sorguna der Entente durch die Der. Staaten entgegen. Was
die Kohleuausfuhr der Der. Staaten aageht , so ;st diese !räh¬
rend des Krieges nicht unbeträchtlich gestiegen. Die Der.
Staaten haben vielfach den Ausfall oder Rückgang der eng¬
lischen Kohlenausfuhr ersetzen rnüsscn. Es ist kanrn airzu¬
nehmen, daß die Der. Staaten im Falle einer kriegerische»
Verwicklung ihre Kohlenerzeugunz stärker steigern könnten
als bisher.

Alle diese Momente zeigen, wie wenig die .püft der
Der. Staaten für die Alliierten bedeuten würde, je»bst wenn
man ganz davon absieht, daß eine kriegerische Verwicklung
zwischen Deutschland und den Der. Staaten für den ameri¬
kanischen Frachtraum Gefahren mit sich bringen würde,
welche ohne diese Verwicklung außerhalb des Sperrgebietes
nicht bestehen. Setzt man diese erhöhten Gefahren für den
amerikanischen Frachtraum in eine eventuelle Kriegsbilanz
sür die Ver . Staaten ein, so ergibt sich, daß den oben ge¬
schilderten, sehr spärlichen Steigerunzsmöglichkeiten ver
Lebendmittel- und Rohstoffausfuhr eine wesentlich, höhere
<aefährdung der Transporte selbst gegcuüberstehen tvürde.
Gegenüber dieser Tatsache würde auch eine stärkere finan¬
zielle Unterstützung der Der. Staaten an die Alliierten an
Bedeutung Verlieren: denn nicht auf das Geld, sondern auf
die Vorräte und die Menge kommt es im Augenblick un¬
seren Feinden an.

Wenn man nun die Gefahr einer kriegerischen Ver¬
wicklung zwischen den Der. Staaren und Deutschland häufig
im Hinblick auf unsere weltwirtschaftliche und handelspoli¬
tische Zukunft besonders schwarz gemalt hat , so gilt es,
gerade in diesem Augenblick, sich stärker an dr: nackten
statistischen Tatsachen zu halten , als an irgenowctche all¬
gemeine und zumeist übertriebene Vorstellungen von der
Bedeutung des nordainerikanischcn Mrtschascskörpers sür
unsere Volkswirtschaft . Im Jahre 1913 importierte » wir
aus den Ver. Staaten für 1711 Millionen Mark , d. h.
15,9 Prozent von; Werte unserer Einfuhr fiel auf die
Per . Staaten , welche bezüglich der Wareneiufuhr an erster
Stelle im Deutschen bleich: standen. Demgegenüber repräsen¬
tier !: unsere Ausfuhr nach den Ver. Staaten 713 Mil¬
lionen Mark , d. h. nur 7,1 Prozent des Wertes unserer
Gcsr.mtausfuhr . Aus diesen Ziffern ergibt sich, daß wir al»
Käufer amerikanischer Waren für die Ver. Staaten eine viel
größere Bedeutung hatten als diese als Käufer für unsere
Waren . In der Tat standen wir in der Liste derjenigen
Länder, nach welchen die Per . Staaten Waren ausjührten,
im .Jahre 1913-14 mit 344,7 Millionen Dollar an zweiter
Stelle aller europäischen Länder. Unsere Einfuhr repräsen¬
tierte Mein den etwa vierten Teil der GesamtauSsuhr
der Vcr. Staaten nach Europa.

Nun wird man freilich sagen müssen, daß die Bedelttuug,
ivelchen die Handelsbeziehungen zlveier Länder miteinander
haben, von der Art der Waren abhängig ist, welche die
betreffenden Länder ei»führen resp. aussührcn . In diesem
Sinne könnt? es sein, daß gerade die starke Einfuhr aus den
Der . Staaten ein Zeichen dafür wäre, baß wir b:e De r.
Staaten wirtschaftlich benötigen. Deshalb giltc2 , die Haupt-
wareupvsten der Ein - und Ausfuhr einzeln durchzugeh:».
Allein für 461 Millionen Mark führten wir Baumwolle
aus den Der. Staaten ein, für 294 Millionen Mark Kupfer,
für 164 Millionen Mark Weizen, für 112 Millionen Mark
Schweineschmalz, für 66 Millionen Mark Felle und sür 53
Millionen Mark Erdöl . Dies wären die Haichrposten un¬
serer Einfuhr . Es dürste nun in einem Handelskriege nach
dem Kriege für Amerika schwer sein, etwa euren differen¬
tiellen , speziell gegen Deutschland gerichteten Ausfuhrzoll
aus Baumwolle oder Krlpftr zu legen, denn solche differen¬
tiellen Ausfuhrzölle lassen sich technisch nicht durchführen.
Die Der . Staaten könnten im Frieden keine Kontrollorgani¬
sation schafft;;, welche, wie im Kriege etwa der N. O. T. (Nie¬

derländische Uebersce-Tmst ), dafür garantieren würde, daß
etwa nach Schweden, Norwegen oder Holland ausgeführte
Baumwolle von dort nicht wieder nach Deutschland weiter
verfrachtet würde . Solche differentiellen Ausfuhrzölle kön¬
nen vielmehr nur dann in der Handelspolitik Anwendung
finden, wenn sich aus der Transportrichtung der betreffen¬
den Ware ohne weiteres ergibt , daß sie nur in ein bestimmtes
Land aus einem bestimmten Wege gelangen kann. Amerika
würde also mit einem Ausfuhrzoll -auf Baumwolle oder
Kupfer die ganze Welt gleichmäßig treffen u»o vaurit seine
eigenen Exporteure zugunsten anderweitiger Konkurrenz schä¬
digen. Was die amerikanischen Weizen-, Schaeinejchmälz-
und Erdöleinsuhr angeht , jo könnten wir uns von der¬
selben nach dem Kriege durch Dcrbrauchsrezelung und ander¬
weitigen Bezug relativ abhängig machen, ebenso würden
wir auf die Einfuhr von Fellen verzichten könnem Be¬
trachtet man demgegenüber das , was wir nach den Der.
Staaten ausführten , so handelt es sich in erster Linie um
Chlorkalium , Abraumsalzc, Teerfarbstoffe und eine große
Reihe anderer cheunkalischer und pharmazeutischer Produkte.
Sollte sich Amerika von diesen unabhängig zu machen
suchen, so kann es dies nicht beim Kali . Ein Ausfuhrzoll
(ms Kali , für welches cs keine anderweitig : Konkurrenz
gibt , würde die amerikanische Landwirtschaft empfindlich
schädigen. Eine große Reihe anderer Produkte , welche
Amerika von uns bezieht, wie Kinderspielzeug, Glacehand¬
schuhe, baumwollene Spitzenstoffe und Spitzen, Stahlwaren
und,Maschinen , Strümpft , Porzellane , elektrische Borrich¬
tungen usw., besteht aus Waren , welche die Der . .Staaten
angesichts der hohen Löhne nicht so billig erzeugen können
wie wir, deren Ausschluß vom amerikanischen Markte also
nur auf Grund einer starken Belastung der amerikanischen
Konsumenten vor sich gehen könnte. Demgegenüber könnten
wir wiederum sehr wohl ohne die amerikanischen Näh¬
maschinen, Metallbearbeitungsmaschinen , Rechen- und
Schreibmaschinen usw.' auskommen, da wir in diesen In¬
dustriezweigen unsere Erzeugung ohne erhebliche Verteuerung
ausdehnen können.

So haben wir also auch für die Zukunft von einer un¬
freundlichen Gestaltung unserer Beziehungen zu den Ver.
Staaten weniger zu befürchten als diese, wenn sic einen
ihrer wichtigsten und kauskrästigsten Kunden verlieren wür¬
den.

Niemand wird sich der schweren Sorge verschließen kön¬
nen, welche ein von uns sicher nicht gewünschter Bruch mit
den Der . Staaten mit sich bringen würde . Aver diese Sorge
wird völlig in den Schatten gestellt durch das uns jetzt
viel näher .' ja einzig am Herzen liegende Ziel : den Krieg
zu gewinnen . Nur die Erreichung sie,es Zieles kann uns
überhaupt die Grundlage erhalten , aus .vercher das Deutsche
Reich wirtschaftlich existenzfähig bleiot . Selbst die besten
Beziehungen zu den Der. Staaten würden uns nichts nützen,
wenn uns diese Grundlage verloren ginge. Das Mittel aber,
die Erreichung jenes Zieles zu sichern, halten wir mit
unserer U-Boot -Waffe fest in der Hand.

Lansings Friedenswunsch.
New York,  12 . Febr . (Privattel . d. Franks . Zog.)

Staatssekretär Lansing sagte auf einem Bankett am Sams¬
tag abend : „Wir dürfen die Augen nicht vor der Tatsache
verschließen, das; wir dicht vor dem Kriege stehen. Aber die
Hoffnung ist allgemein, daß es dem Lande erspart bteibe,
in den Konflikt hineingetrieben zu werden. Es ist auch der
Wunsch und das Bestreben der Regierung, den Frieden zu
erhalten.

Der Krieg unvermeidlich?
PM . Amsterdam,  13 . Febr . Der Berliner Bericht¬

erstatter der Associated Preß äußert in einem Telegramm
aus Kopenhagen die Ansicht, daß der Krieg mit Amerika
unvermeidlich sei. Die deutsche Regierung habe zwar den
Kommandanten von Unterseebooten befohlen, soweit-' wie
möglich keine neutralen , namentlich keine amcrikaniscken
Schisse zu versenken. Es müßten jedoch Fälle Vorkommen, lvv
ein amerikanisches Schifft versenkt werde und Amerikaner an
Bord eines neutralen Schiffes in Mitn .idcn,chaft geraten
könnten. Deutschland beabsichtige nicht, sein Vorgehen im
Unterseebootkriege preiszugeben. Sachverständige glauben,
tzaß, wenn Deutschland monatlich britische Schisse bis zu
einem Tonnenraum von einer Million , uno dazu noch neu¬
trale bis zu 366 OVO Tonnen zum Stilliegen zwangen könne,
England veranlaßt würde, den Friesen ernstlich zu erwägen.
Dieses Ziel würde mittels zwei Drittel der verfügbaren
Unterseeboote erreicht, während das letzte Dritter sich auf
der Aus- und Heimreise befinde, oder oer Ausbesserung
unterliege.
T ie Beziehungen zu Lester reich - U a gar ».

STU; ^ „ 19 ‘iDTTfom rfuM rr tmrft hiyPM . Wien,  12 . Febr. Allem Anschein nach beab¬
sichtigt 'Wilson keinerlei Veränderung im diplomatischen
Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Lesterrerch-
Unaarn . Ter Verkehr des hiesigen amerikanischen Botschaf¬
ters mit dem Mlswärtigen Amt dauert in durchaus ver¬
bindlichen Formen an . Auch gewinnt man hier den Ein¬
druck, daß Wilson, nachdem er eingesehen hat , daß sein
diplomatischer Bruch mit dem Deutschen Reiche die Mittel¬
mächte von dem entschlossenen Willen , den verschärften
Tauchbootkrieg rücksichtslos durchzuführen, gaix; und gar
nicht hat abbriirgen können, und nachdem seine Hoffnung,
europäische Neutrale zu Vorspanndiensten zu gewinnen, elend
gescheitert ist. gegen Deutschland nichts weiter uitietneljuteu
wird . Er rechne wie ei;r Lotteriespieler daraus , daß ihn kein

Amerikaner ,der durch leichtsinnige Herausfotz.
Schicksals in dem von den Mittelmächten gesperrte!
gebiet umkonrnie, in die unangenehme Luge bring
die von ihm angedrohten schärfern Maßnahmen

Der neue v -Boot -Krieg.
Versenkt-

frühe'
. eine'

bekam;

PM . Amsterdam,  13 . Febr . Versenkt sin)\
lisch: Schunerbrigg Ava, der englische,' früher
Dampfer Hagivn Spiridion , 1619 Tonnen.

WTB . Bern,  12 . Febr . Tenrps zufolge
französische Schoner Marth : (154 Tonnen )verseil

Haag,  12 . Febr . Das Danchffchfff Ballach ^ j
wurde ohne Warnung durch ein Tauchboot versenkt.

WTB . London,  12 . Febr. Lloyds meldtt:
lisch? Leichter Dendow und das Fischerboot Jnverl!
den versenkt.

Hemm
besten
bald u

über d
herü

Ablauf der  S cho n u n g s f r i st.
WTB . Berlin,  12 . Febr . Amtlich. In d:r(

vom 12. zum 13. Februar ist -di: bisher nicht
geben? Schonungsfrist im Sperrgebiet des Aff-m
Ozeans und des englischen Kanals für neurrale
bei..".; die Nachricht von der Sperrgebietserklärringl
mehr rechtzeitig zugegangen war , abgelaufen.

In der Nordsee ist dies bereits in der Nacht
7. Februar der Fall gewesen, im Mittelmeer in ?.er)
vom 16. zum 11. Februar . Nunmehr gilt nur die aliz
für die Seesperre erlassene Warnung , nach der die'
auf keine Einzelwarnung mehr rechnen kann. ,

Schiffe, die dennoch die Sperrgebiete befahren, fl
mit voller Kenntnis der ihnen und den Besatzungen>
den Gefahr.

Es wird hiermit ausdrücklich sestgestellt, daß
feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über Totz

der
fern
.schuf

ils auf!
Ba

.' sonstd
manael-

Lage

neutraler Schisse ohne vorheriges Anhalten vor
sür die einzelnen Sperrgebiete genannten Daten
Die angegebenen Schonzeiten galten sogar auch sürl
liche Passagierdampfer , soweit sie unbewaffnet IvarnD
auf ihnen neutrale Passagiere ohne Kenntnis der W"
sein konnten.

Keine Blockade , sondern Sperrgebiet
PM . Berlin,  12 . Febr . In der Note des s

rischen Bundcsrates an die deutsche Regierung find
die Wendung, daß der Bundesrat gegen die von
scheu Regierung angekündigte „Blockade" Protest ei
ES muß vom deutschen Standpunkt aus Wert daraus
werden, ftstzustellen, daß es sich nicht" um eine Ä
handelt , sondern um die Festsetzung eines SpcrrqebiM
Deutsche LP

Ern Coblenzer Stadtverordneter hat dem Obrkbi t ^
meister 2666 Mark übergeben zur Verteilung an dir A Flotte,
schaffen desjenigen Unterseeboots, das von; 15. d. 1 MM Ul
1. März die meisten Schifft versenkt habe;; wird« feg Prva
Englische Nachdenklichkeiten . M HkL , (

Die Morning Post schreibt über den VerW pm: „Ich
Tauchbootkrieg: Da Deutschland eine Zahl neuer Taucht deüvirrende
fertiggestellt hat , ist es jetzt in der Lage, die Für« item Gla;
Alliierten zu verhöhnen und die See für die gesamtes Mg in; Kr!
delsschiffahrt abzuschließen. Es ist nicht wahrscheinlich i machen,
Bethmann Hvllwez hier eine leere Drohung ausgM Lrieft wie!
hat . Vielmehr ist es zum mindesten sicher, daß kein $ad at hat: „B
schiff der Neutralen oder der Kriegführenden mehr i» «, das mi
stechen kann, ohne mit möglicher Vernichtung zu $ s abhängig
Wir müssen also annehmen, daß tatsächlich eine £>:< gung abzusc
tun« von Handelsschiffs: n in großem Umfange eintrete«! , sftind̂ers
Deutschland berechnet außerdem zweiftlloö die mflj ihrt find, t»;
Wirkung seiner Seeräubererklärung und rechnet oanö» r eine Bloc
neutrale Schifft nicht autzfahren, und daß durch.den2 !würden. l
falls er nur einige Wochen anhält , di: Alliierten sW daß«ine ft
leide» haben werden, daß sie auf die Knie gezwunze« lrek Schifft
den. Di : Leiter Deutschlands sind nicht lcichtsinn« rnichchögd
haben die Wirkung ihrer Seeräubeoerklärnng vorauW « auf fttn <
Teutftt land braucht nicht die Flotte der Vereinigt ::! 'i Inb mm säh
ten zu fürchten, da diese gegen Tauchboote nichts ausu ,die der best
und an die deutsch: Flotte nicht herankommen kau« empfthft,, -
Lande brauche Deutschland nichts zu befürchten, da dir: erinnern
einigten Staaten keine Truppen transportieren könttj rPerch all
Holland und Skandinavien durch Deutschlands L1- , ?
Walt in Schach gehalten werden. Gelingt cs Deutsij *
England zu Se : abzuschließen, und die Sttmmeu der ^
trat « : unbeachtet zu lassen, so wird es den 5iri-:g ged» ^der

WTB-.. Berlin,  12 . Febr . Der britische , da» cm
Carnatt 'mr vom 12. Februar bringt ein: Meldung btt «mvor^u--
dah Tuucs , die sagte: ßrden. so !

Deutschland har eine, volle Woch: lang Amok kr Sträub
se;»? U-Boote haben jedes Schiff versenkt, das ein Zf' .
seine Torpedos bot ; wir können jetzt sicherlich die , b§ ^
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Es braucht seine Zuflucht nicht dazu zu nehmrn , uvß ' suchten,r
überzeugen, daß die neue Politik jetzt schon ein -f  nici ";
Fehlschlag ist. Es muß daran erinnert werden, daß, a> n
erst die Piraterei begann, sie nur in den erstes " >M
erfolgreich war ; sie verminderte sich aber , als in den st
den Tagen die Abwehrmaßregeln besser wurde :;. sicher: Ai

Die englisch: Press: täte gut daran , in Bezug -1" öwftd
Erfolge des um ingeschrankteu U-BootkriezeS nicht de» %
phe ten zu spielen. Die jetzt bereits vorliegenden Ziffer lindern
versenkte Tonnage und di: gewaltige Störung d:s i n di-.-. ->- . . “- -- \ H r-« Zer
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W_ unfh  des Speergebiets reden eine dent-
^ die Worte der Lunday Times , hinter

Edwine Angst nur schlecht verbirgt . Wenn
^ ^ Wtzhasen des Seekriegs die Ersvlgc der

>ric«.
i in ^ wissen Zeitabschnitt nachließen ,sv ist
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1 <vmnuWu , Die aber heute nicht mehr bestehen
tf  * fMt  Hoffnung berechtigen, daß ar'ch die Suir-
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fe  per französischen Reeder.
» Bern,  12 . Febr. Nouvelliste de Lyon rneldet:
^ausiwuß ' der französischen Reeder hat die Regie-
?Els aufgefvrdert, den Schiffswerften unverzüglich

Bai: von Handelsschiffen zur Dcrsügung zu
/sonst - er Handel Franrreichs infolge der Per-

mangels an Neubauten nach Frieoensschlus; in
!ie Lage geraten würde.

Deutschland.
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it  enalische Autorität für den
geschränkten v - Boot - Krieg.

Kölnischen Zeitung wird unter dieser Ueberschrift
lin geschrieben:

>d der uneingeschränkte U-Bootkrieg die Wirkung
seinerzeit Churchill als falscher Prophet für den
SttcM " in Anspruch genommen hat, ist cs rn-

Mzustellen , daß fiir die Berechtigung unsers
: keine geringere Autorität angeführt werden

^/ .lrercorragende englische Marine sachverständige
Ar Perey Scott . Man wird sich erinnern , daß

seinerzeit in der Times ein berühmt gewedene
rsthung darüber eröffnet hatte , vo die Zukunft

den Unterseebooten gehöre. B . anntlich hat er
^bejaht. Seine Ansichten sind einer lebhaften
azogen worden . In der Times vom 18. Juli

•man beachte das Datum ! - - setzt sich Sir Percy
einem,einer Kritiker , dem Lora Shdenham aus

g e b i ea
ote des
eräug finde
ie von Ger

Protest e
-ert darauf

Kr führt einen Ausspruch des Lvres an , der

15. d. ft
wird.

.M lautet : „Die Wegnahme von Schiffen aus
altes Kriegsrccht . Das Recht, Nichlkämpfer , die

erstand leisten und friedlicher Beschäftigung nach-
z„ töten, ist niemals anerkannt worden . Das Unter¬
kinn nicht gefangennehmcn , sondern es muß ver-
Zch glaube nicht, daß das Empfinden der Welt imU UUiUUI W - - ’rr, « .

ti eine Sb Wundert auch nur einen Augenblick ein Vorgehen
verraMii ‘ d-ird, das bisher nur mit Seeräubern in ihrer

nnftett Form in Verbindung gebracht wurde. Abge-
tonbeif Erwägungen der Menschlichkeit sprechen starke

em ObeM ^ dafür, daß dieser Rückfall in die Barbarei dem
iT an dkMhxr Flotte, die sich soweit erniedrigen würde, nicht

ivürde, und ich bezweifle , ob Sir Percy vielen
eines Programms durchdacht hat .'
b Percy erklärt zu dieser Acußerui.z des Lvräs

>en vcrW Ham: „Ich betrachte dies als eine gefährliche und
euer Tauch! derwirrende Auffassung , weil sie das britische Publi-
die Flott a dem Glauben verleitet , daß seine Nahrungsmittel-

e gesamtes Mg hn Krieg sicher sein lvüroe. Um diese Täuschung
hrscheiM » machen, gebe ich den nachstehenden Auszug aus
g auügeP Ariese wieder, den ein ausländischer Seeoffizier ge-
ß kein ,W «l hat: „Wenn wir mit einem Jnseltand in Krieg
n mehr i»M . das mit seiner Nahrnngsmittelvcrsorgnng von

Erhöhung der Fleischrationen . ?
PM Elberfeld,  12 . Febr. In einer Versammlung fort¬

schrittlicher Gemeindevcrtreter au» Rheinland und Westfalen
bestätigte der Reichstagsabgevrdnete Hoff aus Kiel, der Mit-
qlie des Krregsernührnngsamtes ist, eine Berliner Meldung,
daß in den Städten eine Erhöhung der Fleischmcnge bevorstehe.
In er Sitzung des Beirats des Kriegsernährungsamtes am
letzten Freitag sei mitgetcilt waren, daß zunächst in den Städten,
in enen Kartoffelmangel herrsche, eine Erhöhung der Fleisch-
mengc auf 350 Gramm in er Woche und auf den <Kopf auf
ie Tauer von drei Wochen eintreten werde. Die Schfveraroeiter
sollen durch Vermittlung der Werke noch. 100 Gramm, also 450
Gramm, erhalten. Hoff gab er Meinung Ausdruck, daß diese
Erhöhung ohne erhebliche Schwierigkeiten auch weiter aufrecht
erhalten weren könne. >
Der Marine - Opfertag.

Im Januar -Heft er „Flotte " spricht Großadmiral v. Koester
wie folgt seinen Dank für das- Ergebnis des Marine -OvferögeS
aus : „Der Marine -Opfertag hat ein Ergebnis von über fünf
Millionen Mark gebracht. Dieser selbst ie kühnsten Erwartun¬
gen übertreffene Erfolg legt «in beredtes Zeugnis ab für die
Liebe, ie das deutsche Volk seiner Flotte cntgegenbringi, ferner
tapferen Marine , ie durch die großartigen Kreuzertaten zu
Anfang es Kriegs, durch die tühncn Unternehmungen der U-
Boote, urch den Sieg am Skagerrak rmd durch ihre sonstigen
Taten auf, unter nn fitöer dem Wasser und auch zu Lande gezeigt
hat, daß, wo sich ihr nur immer die Gelegenheit geboten hat,
„Ran an en Feind" zu kommen, sie von dem gleichen Leiste
todesmutiger Tapferkeit beseelt ist wie unser sieg- und ruhm¬
gekröntes Herr-"
öl e u e r E i s e n b a h n f a h r p l a it vom 20 . Februar.

Die weiteren Einschränkungen im Eisenbahnverkehr sin
vor allen Dingen gleichbedeutend mit weiteren Verkürzungen
es Verkehrs der Schnellzüge, Eilzüge und Personenzüge. Was
ie Schnellzüge anbetrifft, so wird cs notwendig sein, die noch
setzt laufenen Züge so 'weit eirtzufchränken, daß auf jeder
Hauptlinie im allgemeinen nur ein Schnellzugpaar verkehrt.
Auf en weniger befahrenen Linien wird sich sogar der Ausfall,
es ganzen Schnellzugsverkehrs au manchen Tagen der Woche
notwenig erweisen. Der Verkehr der Eilzüge rmd Personen¬
züge muß gleichfalls eine beeutcnde Verkürzung erfahren.

Man muß damit rechnen, daß auf langen Strecken der Per¬
sonenzugverkehr ausfällt . Der Verbrauch rin Material , Köh¬
len un Arbeitsleistung des Personals ist bei langen Fahrten so
bedeutend, daß er im Interesse der Kriegswirtschaft unbedingt
eingeschränkt weren muß. Im allgemeinen sollen die Per¬
sonenzüge nur als Zubringer 'zu en Schnellzügen und Eil-
zügen dienen. Auch die Eilzüge werden gewisse Einschrän¬
kungen erfahren müssen, wie enn überhaupt der Personen¬
verkehr vor en Notwendigkeiten des Güterverkehrs, die int
kommenen Frühjahr erheblich wachsen werden, zurücktreten muß.
Vollbezahlung der fünften Kriegsanleihe.

WTB Berlin,  12 . Febr. Auf ie fünfte Kriegsanleihe
tunre am 6. Februar die letzte Einzahlung geleistet.
Rene Steuern.

Wie ie „Tügl . Rundsch." hört, ist die Entscheidungüber die
neue Steuervorlage gefallen. Es weren dem Reichstag bei
seiner nächsten Session bereits ie entsprechenden Vorlage»
zugehen. Einstweilen ist sicher, haß eine Kohlenstcuer zu er¬
warten ist, un zwar in Form einer Fördcrabgabe. Weiter ist,
stvie im preußischen Landtag mitgeteilt wurde, mit Verkchrs-
steuern zu rechnen. Ter ReichstagSabgeornete Frhr. v. Zedlitz
beschäftigte sich in er „Post" mit den zu erwartenden neuen
Steuern un meint, daß zur Bestreitung unseres Zinsendienstes
eine beträchtlich höhere Belastung eintreten wird und daß sie
sicher nicht hinter einer Milliare zurückbleibt. Der Abge¬
ordnete meint, da ßvorlänsig mit Reichsmonopole!,, die einer
aneren Organisation bedürfen, nicht zu rechnen sei.

mrg zu abhängig ist, würde es unsere Ausgabe sein , diesea" T j r* ist, itantM. w ***w|vw f ''
> eine W !Piig abzuschneiden. Bei der Kriegserklärung würden
eintreten! « Feind ersuchen, seine Kauffahrteischiffe , die ans der
die moB™ “ * -*- - • . - "v- r~r •••

Kämpfe zwischen Serre und Sonnne.

chrt sind, davor zu warnen , sich der Insel zu nähern,
znet dar« ir eine Blockade von Minen und Unterseebooten er
urch denlHiwjftden. Ebenso würden wir allen Neutralen rnit-
erten sch« daß«ine solche Blockade errichtet ist, und daß, wenn
iezwunM Vet Schiffe sich der Insel näherte , cs sich der Gefahr
cichtsiirntz eristcĥ durch Minen oder U-Boote ausjetzen lvüroe,
voraus ^ Kauf sein eignes Risiko täte ." - ,

reinigten t Utb mirt fährt Sir Percy Scott fort mit eurer Erklä-
ichttz aus« ,die der besonderen Beachtung namentlich aller Ren-
nicn kaun>einpfvhch„ sei, der man sich aber in England Wohl nur
en. da d:r ^erinnern wird , da die hohe seemännische Autorität
-en kömiKa Percy allgemein anerkannt ist. Er schreibt:

' J I« solche Mkündigung wäre nach meiner Meinung

rden.
Bezug

ng des S a

s'utw ET ûttunotyiin̂ rotttc uaa; mciutt
urru der ^ in der Ordnung , und wenn , sobald sie erfolgt
wioa aciw vder neutrale Schisse sie mißachteten und die
, , Pj J r 5! brechen versuchten, so könnte nicht angenommen

Tl  sie friedlichen Zwecken dienten , wie es Lord
^n doraiiss-etzt; wenn sie bei ihrem Unternehmen ver

. st so könnte das nicht als ein Rückfall in Wild
linor ge w (©» Tiiitfif rpt in feiner schlimmsten Form bezeichne:. ^ !̂r Seeräuberei in seiner schlimmsten Form bezeichnet

vi' >1 ® £nn  Lorv Sydcnham die Berichte ourchsieht, über
. > •*! u ^ it den Schissen, die während des amerikanischen~ ■ r= tli de sturi Den Schissen , dre wahrend des ameriramiMi

-pre.» >. Mrgtz unter Blockadebruch nach Charleftva zu ge
NtzN, Uft1» * .'.. . . • - - - - • ^ .

, «Uttl -vTItUtll'ie uau;
hlchöen, geschah, so wird er finden , daß die blockieren-
"'"r nicht die geringsten Skrupel hatten , die Schiffe

'rä während sie sic versolgten , oder sie auf den.-7;. I v rtn- wahrend ne sie versorgten , oder ,re aus oen
•xn®  i ®8«n oder sie. sogar, wenn sie gestrandet waren,

P beschießen. Die Minen und U-Boote wer-
sichere Abschreckung ausüben . Der Handel ist jnrcht-

onr des Versenkens eines oder zlvcier Schisse
um die Nahrungsmittelversorgung des Landes

ur ZlsserMchern.

, dstst̂ Zxognrö einer der belanntestea Adnurale Eng-
Fv übrigens die Times vom 10. Juli 1014 ausdräck-

Mann von großer Geistesstärke und snrcht-
Wunkea erklärt , sei gerade jetzt erinnert . Sein Aus-
Mi den Vorzug , von einem anerkannten Fachmann

und politisch -agitatorisch ganz unbeeinslußt zu
^Engländern mag die Erinnerung jetzt sehr peinlich
SP* ist, »aß, wenn die Sachlage in Bezug aus den

*5$ heute umgekehrt wäre , ganz England heute ein-
^ sprechen würde, wie damals Sir Percy Scott.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag tobten hestige
Kämpfe zwischen Serre und Ancre. Sechs englische Angriffe
wuren unter schweren Verlusten gnrnckgewiesen. Bereits am
Nachmittag lag außervrentlich starkes englisches Feuer auf
en deutschen Stellungen nördlich der Ancre, das sich mit Ein¬
tritt er Dunkelheit zu heftigstem Trommelfeuer steigertê Ein
Grabenstück bei Serre wnre während der englischen Feuer-
Vorbereitung geräumt, ohne daß die» von den Engländern, die
besoners heftiges Feuer auf 'den geräumten Graben rich¬
teten, bemerkt worden wäre. Zivischen 9 und 10 Uhr, gingen
ie ersten englischen Sturmtruppen über das verschneite, zu¬
sammengeschosseneGelände zrrm Angriff in der Gegend Bean-
mvnt vor. Sie wnren blutig zurückgewicsen. Ebenso scheiterten
zwei weitere Angriffe, ic die Engländer an der gleichen Sleello
versuchten. Gegen 11 Uhr wure ein vierter eiiglischer Angriff
östlich Beaucvurt von einem englischen Bataillon , urch eine
große Anzahl von Maschinengewehren verstärkt, vergetragen.
Bei ikseni Angriff kam es zu erbitterten Nahkämpfen, wobei
1 Ossizier un über 30 Mann in deutschen Händen blieben. Der
dlngrifs scheiterte bollkommen. Hierauf bersnchtcn ie Eng¬
länder noch zwei Angriffe in der Gegend von Serre mit starken
Kräften. Etwas nach Mitternacht drangen sie in Schneeanzügen
nach wütenen Handgranatenkämpsen in die deutschen Gräben
ein. wuren jedoch- durch einen mit großer Wucht vorgetragenen
Gegenstoß mit schiveren Verlusten an Toten, Verwundeten und
mehreren Gefangenen wieder geworfen. Um 4 Uhr morgens
versuchten ie Engländer ihren sechsten und letzten Angriff
in ieser Nacht. Dieser Angriff brach indessen bereits im
deutschen Sperrfeuer zusammen. Die deutschen Truppen haben
sich bei ieser Reihe englischer Angriffe mit hervorragender
Tapserkeit geschlagen.
aas

Spart Kartossctu!
Leset die Kartoffeln sorMtig aus!

Telephonische Nachrichten.
Gegen einen Krieg mit Deutschland.
WTB . Bern,  13 . Febr. (Nichtamtlich .) Der Washirig-

toner Berichterstatter des Petit Parisicrl meldet , daß die
Friedensbeftrebrmgcn mit der größten Rührigkeit fortge¬
setzt würden . Wilson habe eine große Anzahl von Telegram¬
men erhalten , i .r denen er göräwjt wird , alle Maßnahmen
zu ergreifen , um den Frieden mit Deutschland zu bewahren

WTB . Bern ,13 . Febr . (Nichtamtlich.) Ter Londoner
Berichterstatter des Sccolo meldet, daß nach Nachrichten aus
Washington in den Vereinigten Staaten anläßlich des
Jahrestages Lincolns überall Versammlungen für den Frie¬
den stattgefunden lzaben.

U Boot -Bente.
WTB . Lo ndon,  13 . Febr. (Nichtamtlich ) Melbang

des Reuterfchen Büros . Der Passagierdampfer' der White
Star -Linie Abric ( 11999 Bruttoreg .-T.) ist versenkt wor¬
den. 17 Mann der Besatzung werden vermißt.

WTB . Berlin,  13 . Febr. (Nichtamtlich ) Es wurde
bekanntgegeben , daß ein rückkehrende» ll -Bovt im Atlanti-
schen Ozean zehn Schiffe mit 19000 Tonnen Gesamtrarrm-
inhalt versenkt hat : darunter befanden sich zwei Schiffe
von 4900 Tonnen mit Getreide und Lebensmitteln , ein von
2900 Tonnen mit Salpeter nach England , zwei von 5000
Tonnen mit Kohlen nach Gibraltar bezw. für die italieni¬
schen Stratseisenbahnen , eins von 2100 Tonnen mit Oel
nach Queenstown . Von einem U-Boot wurde ein englischer
Prisenossizier von einem holländischen Dampfer hernnter-
geholt . Nach neu eingegangenen U-Bvvt -Meldungen wur¬
den ferner versenkt sechs Dampfer und ein Segelschiff von
insgesamt 25 000 Bruttvreg .-T.

WTB . Bern,  13 . Febr. (Nichtamtlich .) Der Figaro
veröffentlicht eine Aufstellung der Verluste der Handels¬
flotte der Alliierten und der Neutralen vom 1. bis 10.
Februar.  Die Ausstellung umfaßt insgesamt 50 Handels-
schisfe der Alliierten und 32 der Neutralen mit zusammen
176929 Bruttorcgistertonnen.  Sie stützt sich le¬
diglich aus Lloyds -Meldungen und läßt eine große Anzahl
von selbst in der französischen Presse als versenkt gemeldeten
Schiffen außer Ansatz. Trotz der zu niedrig gegriffenen An¬
gaben glaubt aber der Figaro die Leser mit der Hoffnung
vertrösten zu müssen, daß die U-Boot -Tätigkeit mcht lange
auf solcher Höhe verbleiben könne.

Grotzes Bx «ndunglüik im Piräus.
WTB . Athen,  13 . Febr. (Nichtamtlich .) Reuier-

meldung . In der Waffenfabttk im Piräus brach Feuer aus,
das sich rasch verbreitete . Die Mattosen der Alliierten
halfen den griechischen Fenerlvehrleuten bei den Löscharbei-
ten. Viele Menschen sind dem Brande zum Opfer gefallen.

ÄUS Provinz und Nachdargebieten
:!: Hinweis . Aus die morgen ani 15. d. MtŜ stattstndende

Vorratserhebnng an Brotgetreide und Mehl, Gerste, Hafer und
Hülsenfrüchten wird hiermit ausdrücklich hingcwiesen. Tie er-
lasienen Bestimmungen sind im Amtl. Kreisblatt Nr. 36 ab-
gedruckt.

:!: Steuer zahlen ! Ter Termin zur Entrichtung der
Staats - und Gemeindeabgaben für das laufende Vietteljahr
läuft am 15. ds. Mts . ab. Alsdann muß sogleich das Mahn-
dersahren eingeleitet werden. Wer sich vor Kosten schützen
will , komme seiner Zahlungsverpflichtung umgehend nach.
Steuerpflichttge^ die die erhöhten Staatsstcuerzuschläge für
das Rechnungsjahr 1916 noch nicht ganz gezahlt haben,̂ !ver-
den an die Entttchtung der schuld erinnert und darauf auf¬
merksam gemacht, daß bei der Zahlung, die besonders an sie
ergangene Anforderung vorzulegen ist. >

:!: Verminderung des Bargeldverkchrs . Jnrmer̂ wie¬
der sieht man Rechnungen und Briefbogen von Geschäftsin¬
habern, Firmen usw., auf denen die Angabe über das Bankkonto
bezw. Postscheckkonto fehlt. Tcm Schuldner der durch Ueber-
weisrmg vom eigenen Konto oder unter Benutzung der Post-
scheck-Zahlkarte seine Zahlungsverpflichtung erfüllen will , ent¬
stehen dadurch unnötige Rücklagen und Zeitverluste, oft wird
in solchen Fällen die bargeldlose Zahlung überhaupt unter¬
bleiben. Wir empfehlen allen Inhabern von Bank- und Post¬
scheckkontos dringend, ihre Rechnungen und Briefbogen mit den
erforderlichen Angaben versehen zu lassen. Bei Neudruck der
Formulare geschieht die» ohne Mehrkosten, sollte noch ein
wesentlicher Bestand älterer Formulare vorhanden sein, dann
wird das dlnschafsen eines bezügl. Handstempels, der nur
einige Groschen kostet, ebenso dringlich empfohlen.

Bav Ems und UmgLgeno
Bad Gms . den 14 Februar 1917

e Beförderung Der Kriegsfreiwillige Gefreiie Ernst
Sadony im Feldartill .-Reg. 95 (Inhaber des Eisernen Kr-pzeS
und ,der Priesterwaldmedaille) wurde zum Unteroffizier be¬
fördert.

e Silberne Hochzeit . Bezirksrabbiner Dr . Weingarten
und Frau begehen Samstag , den 17. Februar das Fest der
Silbernen Hochzeit.

e Kricgs -Familienuntcrstützungcn Tie Auszahlung
für Februar erfolgt am Freitag, den 16. ds. Mts ., nachm, ini
Rathaussaale . Die Nummerkarte ist mitzubringm. Bei der
Abholung iooilen die Empsangsbcrechtigteii, die sich nur in
den dringenden Fällen durch, dem auszahlenden Beamten per¬
sönlich bekannte oder mit ausreichenden Ausweisen versehene
Personen vertreten lassen dürfen, folgende Zeiten einhaltcn:
Katten Nr. 1— 250 von 3—4 Uhr, Nr. 251—500 von 4— 5
und von 501 ab von 5— 6 Ubr. Beurlaubte und entlassene
Kriegsteilnehmer haben sich sogleich im Rathaus (Polizeibüro)
zu melden. Die Entlasienen und die zur Arbeitsleistung Beur¬
laubten müssen ihre Rückkehr auch bei der Stadtkasse anzcigen
und dabei den Militärpaß vorlegen. Erfolgt die Entlassung
oder Beurlaubung nach einem anderen Orte, etwa zur Ar-
bcitsleistuilg in eine Fabrik, dann müssen die hiesigen Ange¬
hörigen die Anzeige 'bei der Stadtkasse erstatten. Geburten
und Todesfälle , innerhalb der Familien , die eine Aenderung
der Bezüge herbciführcn, sowie die Erreichung des 15. Lebens¬
jahres der Kinder, sind stets alsbald bei der Stadtkasse anzn-
melden.

:!: Dausenau , 14. Februar. Der ttnierzahlmeister Hein¬
rich Teusner , z. Zt. im Osten, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Aus Diez und Umgegend.
:!: Freiendiez , 14. Febr. Ein seltenes Wild macht sich

in den letzten Tagen hier bemerkbar. Wildgänse von außer¬
ordentlicher Größe sind es. Einem hiesigen Schützen gelang
c» gestern,̂ in der DieHteiner An eine zu erlegen.
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Kartoffelausgabe.
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Ausstellung ö̂ n

.Idartoffeltiefcrscheincn künftighin nur noch Mittwochs und
Freitags  im städtischen Verbrauchsamt — Rathausfaal —
erfolgt . Die Abgabe der Kartoffeln geschieht an demselben
Tagen , nachmittags zwischen 2 und 6 Uhr, zunächst an der
Ausgabestelle im Polizei -Gefängnis , neben dem Spritzenhaus.
An dieser Ordnung mutz unter allen Umständen festgehalten wer¬
den. Bei dieser Gelegenheit machen wir wiederholt darauf auf¬
merksam, daß mit den Kartoffeln sparsam umgegangen wer¬
den muß , da nur dann ein Durchhalten der Einwohnerschaft
möglich ist. Wer nach den seither schon bezogenen Mengen zur
Empfangnahme von Kartoffeln noch nicht berechtigt ist, muß,
$2  leid Uns dies tut, abgewiejen werden. Richte sich daher
Jeder ein. Die Kartoffelerzeuger dürfen auf den Kops und
Tag in der Zeit vom l . Januar 1917 bis 28. Februar 1917
nur ein Pfund und vom 1 März bis 20. Juli 8917 nur höch¬
stens iy 2 Pfund Kartoffeln auf den Kopf und Tag verbrauchen,
während die übrige Einwohnerschaft dom 1. Januar bis 20.
Juli 1917 nur %  Pfund auf den Kopf und Tag verbrauchen
dürfen , bei gleichzeitiger Zuweisung von Kohlraben . Dia
Schwer - und Schwerstarbeiter sollen 2 Pfund bis 'zu ' dem .ge¬
nannten Zeitpunkt — 20. Juli 1917 i— erhalten.

Bad Ems,  den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Richtiges Matz «ud Gewicht.
Es kommt immer wieder vor , daß Klagen über unrichtiges

Gewicht bei den Einkäufen in den offenen Verkaufsstellen laut
werden. Wenn es sich puch oft nur um geringe Gewichts-
llnterschiede M Ungunsten der Käufer handelt, . so muß doch
bedacht werden, daß heute auch schon eine lleine Fehlmenge
ein nicht unwesentlicher Schaden für den Käufer darstellt.
Es darf überhaupt nicht Vorkommen, daß an den von den
Verbrauchern eingekauftcn Waren Mengen fehlen. Das kau¬
fende Publikum wird ersucht, eventl . bei uns Anzeige zu
erstatten , da nur dann dem Verkäufer wirksam entgegenge-
treten werden kann.

lad Ems,  den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Holzhauer gesucht.
Die Stadtgemeinde sucht Holzfäller von hier oder von

auswärts gegen guten Lohn. Näheres ist im Rathaus —>
Oberstadtsekretär Kaul — mündlich oder auch schriftlich von uns
zu . erfahren . Nähere Auskunft verteilt auch Förster Gmil-
Vowskh zu Forsthaus Ems.

Bad Ems,  den 13. Februar 1917.
Ter Magistrat.

Bornahme einer Erhebung der Borräe an Brot¬
getreide und Mehl, Gerste, Hafer sowie Hittsen-

frlichten am 15. ds. Mls.
Die Aufnahme erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaft¬

lichen Betriebe.
Die Aufnahme der Mehlvorräte erstreckt sich auf die

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die nach 8 6
der Verordnung über Brotgetreide uno Mehl aus der Ernte
1916 vom 29. Juni 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 782) das Recht
als Selbstverbraucher in Anspruch genommen haben.

Als Selbstversorger gelten , vorbehaltlich einer anderen
Bestimmung nach § 49 b a. a . O., der Unternehmer des
landwirtschaftlichen Betriebes , die Angehörigen seiner Wirt¬
schaft einschließlich des Gesindes sowie ferner Naturalberechtigte,
insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn »Brotgetreide oder Mehl zu be¬
anspruchen haben.

Außerdem sind die Vorräte an Brotgetreide und Mehl,
GerM , Hafer und Hülsenfrüchten festzustellen , die sich im
Gewahrsam von Kommunalverbänden oder für einen Kom¬
munalverband als Empfänger am Erhebungstag auf dem
Transporte befinden oder von Kommunalvcrbändcn bereits
an Bäcker, Konditoren und Händler sowie an Tierhalter ab¬
gegeben , aber am 15. Februar 1917 noch vorhanden sind.

Die Anzeigepflichtigen haben die Angaben am 15. ds. Mts.
auf dem Rathaus — Rathaussaal — zu machen. Die . Nach¬
prüfung der Angaben geschieht durch eine besondere Kommission.

Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in oer gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unrichtige ooer unvollständige An¬
gaben macht oder der Vorschrift im 8 1l zuwivexdie Durch¬
suchung oder die Einsicht der Geschäftspapiere oder -bücher
verweigert , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahxe und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Neben der Strafe können Vorräte , die
verschwiegen worden sind , eingezogen werden , ohne Unter¬
schied, ob sie dem Anmeldepflichtigen geyörcn oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben , zu denen er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis Mi dreitausend Mark bestraft.

»ad « ms , den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Beir Ausgabe der Brotzusatzscheine f Jugendliche

Am Mittwoch , den 14. Februar  1917 , nachmittags
von 3—5 Uhr werden auf dem Polizeiamt Brotzusatzscheine
für Jugendliche ausgegeben und zwar an die Empfangsberech¬
tigten der Buchstaben M bis einschließlich. Sich.

Der Termin zur Ausgabe der Zusatzkarten für die übrigen
Empfangsberechtigten wird in den nächsten Tagen bekannt
gegeben. v N

Diez,  den 12. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

I . V. : Heck.

Todesanzeige.
Am 13. Februar , morgens l 1/* Uhr entschlief sanft nach

langem, schwerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden, mein
lieber, unvergesslicher Mann, unser herzensguter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Gfossvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Gregor Stachelroth
im vollendeten 64. Lebensjahre.

Die tieflrauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, Buer i. Westf, Wiesbaden, Guatemala (Südamerika),

den 14. Februar 1917.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 16. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr vom Sterbehause, Bleichstrasse 6, aus statt.
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Gebrauch,
tauch aetttff<ne) '
Socklumpe« u„|
kaust zu höchst
Rheinische
«oblenz -L..
G-eichz tig kmpsch,, .
stopfrrei mit A '

Gebra«
Weint»,
Sektkoi

kauft zu hj
gespreiseu

Todeo -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,

heute Nacht 23/< Uhr meine liebe Frau, U' lere
gute, treub sorgte Mutter, Schwiegermutter, Groß,
mutter und Tante,

Iran AmuS'tfiurandjrr,
geb Philipp,

im 70. Lebensjahre nach kurzem, aber schwerem
Krankenlager in ein besseres Jen,eitL obzmusen.

Bad Ems , den 13. Februar 1917.
Die trauernde « Hinterbliebene « .
Wilh. Schumacher nebst Kinder«

und Angehörige«.
Die B eidigung findet Fnitoa nachmittag um3 Ubr

vom Tiauelhause, Ärabenftraße 39, aus natt. |1H,8

Aufruf.

Bekanntmachung.
Für den Bureaudicnst geeignete Hilfsdienstpflichtige kön¬

nen sich bei uns melden.
Diez,  den 7. Februar 1917.

Der Magistrat.

Limburg^
Diezerstr. zz«

M

Fä duichau»pttichM
schlnentlopfeu u » M
der Wäscheu. Slej-M
»o v wurden an. '" f

1*1
Näh («cschäftsstelleb.m
suche für bald diööTM

gausmäiiM
1707] Frau I.

i

Ungeheure Opfer an Mut und Gut hat der Krieg das
deutsche Volk schon gekostet, aber immer noch weitere Opfer
müssen gebracht werden , um die Vernichtungswut unserer Feinde
zu .brechen und einen für unser Vaterland erfolgreichen Frieden
zu erstreiten . Für jeden Deutschen — gleichviel ob Mann oder
Frau — ist es eine Ehrenpflicht , in der Heimat an diesem
Riesenkampf um die Zukunft unseres 'Vaterlandes mitzuwirken.
Besonders für alle diejenigen , die geborgen im Schutze unserer
tapferen Wehrmacht die Schrecken des Krieges nicht aus eigner
Anschauung kennen kernen, muß es die vornehmste Aufgabe
sein, unfern so tapfer ausharrenden Kriegern die Rückkehr in
ihren bürgerlichen Beruf nach dem Friedensschlüsse zu erleich¬
tern und die Angehörigen der auf dem Felde der Ehre Geblie¬
benen zu versorgen . Die Fortnahme dieser Sorgen wird in den
kommenden Entscheidungskämpfen den Mut und den Steges¬
willen unserer in Not und Tod ausharrenden Krieger noch
erhöhen.

Wie in dielen anderen Städten , hat sich auch in unserer
Stadt ein Ausschuß gebildet, um unseren ortsangehörigen Krie¬
gern diese Erleichterung zu verschaffen. An alle Einwohner
geht deshalb die dringende Bitte , je nach ihren Mitteln durch
Sttstung größerer Summen oder durch Zuwendungen lleinercr
Beträge , an diesem Ltebeswerk mitzuhelfen . Durch die Hoch¬
herzigkeit einiger Mitbürger ist schon ein Grundstock von 2400
Mark gelegt worden . Bei dem edlen Zweck, der mit der
Sammlung verfolgt wird , darf sich keiner unserer Mitbürger,
der in der Lage ist, ein Scherflein beizutragen , ausjchließen;
denn nachdem nun schon so große Summen für ähnliche Wohl¬
fahrtszwecke gegeben worden sind, muß es auch als leine
Ehrenpflicht betrachtet werden, unseren ottsangehörigen Krie¬
gern und ihren Hinterbliebenen unsere Hilfe zuznwenden.
Diesem Zweck sollten auch etwaige 'Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen nutzbar gemacht werden. Bei dem bewährten Opfersinn
unserer Einwohnerschaft ist nicht daran zu zweifeln, daß
das schöne Werk gelingen wird.

Stiftungen und Gaben werden auf dem Rathause von dem
Herren Bürgermeister Tr . Schubett und Oberstadtsekretär Kaul
und Sehr , sowie bei der Nassauischen Landesbankstelle und dem
Emser Vorschuß- und Kreditverein entgegengenommen.

B a d E m s , den 31. Januar 1917.

Für den Ausschuß.
Dr . Schubert , Bürgermeister,

Heute uacht entschlief sanft nach
gerem Leiden unsere gute Mutter, Schv
und Grossmutter, Frau

Katharina Kessingi
im 83. Lebensjahre, was wir Freunden
Bekannten schmerzerfüllt mitteilen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Margarete Douque.
Biebrich (Mainzer Str. 38), 10. Febr. 191!

Die Beerdigung findet Dienstag, den 1!
Februar , nachmittags 4 Uhr, Von der Leicha
halle des Biebricher Friedhofes aus statt. -
Das Seelenamt wird Mittwoch morgen 7'Aül
in der St. Marien- Pfarrkirche in Biebrid
abgehalten. (i

Panhfagung.
Für die herzliche Teilnahme beim HW

den unserer lieben Entschlafenen sowie für!
vielen Blumenspenden sagen herzlichen Dank

Familie Heinrich Munch
»ad Ems « den 14. Februar 1917.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicherD

nähme, sowie für die schönen Kranzspenden
dem Hmsch iden unserer liebenE tschlasenen,

fr«# Jliargnrrta huM>
geb. Halm,

sagen wir hiermit auf diesem Wege unst>
innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene»

Philipp Hundt fe«
Hahnstätten , den 12. Februar 1917.

ß

Die2. Etage
im Winsor House di» l April
1911 zu vermtcien. Näycre»

Aea « Heinr . Linkenbach,
Oian rnweg 10, Bad Ems >1163

Brave«, ui dt zu junges
Mädchen

gesuckt st 689
Diez , Luisenstraße 13.

Ul

In m inem Hause,
merftratze 44 , sind1
Oberg,schotz j« v
Zuvchör zu vermieten-

F . Emde,

Akk milllkik
in der Billa
ist zu vermiete «.
Heinr. Sommers
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